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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
DES

REGiERUNGSRATES DES KANTONS SOLQTHURN~

VOM

17. Aug.~~ Nr. 4198

Die ~legte vom 11. I~iärz bis 10, A~ri1 l96~

den Bau-und Str~ linienlan offentlich auf Die im gleichen

Plan enthaltene Z~ ne±i~t~i1ung war bereits Gegenstand eines

früheren Planauflageverfahrens und ist vom Regiertuigerat mit

Beschluss Nr. 2329 vom 27.April 1965 unter gewissah Vorbehalten

genehmigt~worden. .

Gegen den Bau—. und Str.assenlinienplan gingen etwa 15 Einsprachen

ein. Der Ge~neinderat behandelte diese am 28; April 19~5, wobei

er in den meisten Fal1~n eine Einigung erzielen konnte, Die Go—

meindeversammlung vom 4. Juni 1965 hatte noch über zwei Ein

sprachen zu entscheiden‘~ Sie lehnte diese ab und genehmigte den

Plan, . .

Gegen die Beschlüs~e der Gemeindeversammlung wurden beim Regie—

rungsrat folgende zwei Be~erden_eingereicht:

1. Herr~~ai Fürst, Landwirt, Gunzgen, wendet sich gegen die

etwa 90 ni nördlidh der Kantonsstrasse Här4ngen—Kapp~i paralle]~

zu dieser vorgesehenen Entlastungsstrasse Die neue Strasse

durchsc.hnejde einen Tiandwirtschaftsbetrieb, der du~rch die

Guterzusammenlegung arrondiert werde Sie sei absolut sinnlos,

da die Flurwege, die zum grossten T€il bereits erstellt seien,

d z~ationeIlenBewirtschaftung vollauf genügten, Die neue

Strasse wäre nur ein Hindernis,

2. Herr J1iW~g~r, Kirchweg 48, Gunzgen, beanstandet den vor—

gesehenen Ausbau des Kirchweges. Dafür bestehe kein öffent—

liches Bedürfnis, Es handle sich in erster Linie um ei~nen

Schul- und Kirchweg, Er grenze im Westen an eine 4 m breite

Quartierstrasse mit Kirche und Friedhof und im 0ste~i an die

Kantonsstrasse Dorf Gunz~en-Allmend mit Schulhäusern, An

beiden Enden sei keine richtige Ein— oder Ausfahrt möglic}~,

weil zwei Bauten eid verunmöglichten,Durch den Ausbau ent
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stehe auf der Westseite eine une~ünschte und beim Primar—

und Sekundarschulhaus eine gefährliche Kreuzung.

Beide Beschwerdeführer rügen noch, dass die Baukommission nie

Gelegenheit gehabt habe, den Plan zu prüfen.

Die Einwohnergemeinde Gunzgen beantragt die. Abweisung der Be

schwerden un~ die Genehmigung des Planes. Beamte des Bau—De—

partementes führten mit den Beteiligten eine Besprechung und

einen Augenschein durch. .~

Der Regierun~srat stellt fest und zieht in Erwagun~

1 Die Einwohnergemeinde Gunzgen ha~ das Bauplanverfahren rich-.

tig durchgefuhrt. Der Linwand, die Baukommission habe deii

Plan nicht prufen konnen, ist unbegrundet Die Gemeinde hat

ihrer Ver~hmlassung das Protokoll über die Sitzung der Bau-

kommission vorn 27. August 1964 beigelegt, aus dem hervor

geht, dass die Baukommissioll den Strassonplan behandelt und

an den Gemeinderat weitergeleitet hat Auf den Plan ist somit

einzutreten

2, Die ~e~chwerdeführer sind als Grundeigentümer bzw. stimmbe—

reehtigte Gemeindeangehörige zur Beschwerde legitimiert.

Sie haben die Beschwerden rechtzeitig eingereicht, so da~s

darauf einzutreten ist. . . . .

3 Der Regierungsrat uberpruft die Bebauungsplans nur auf Rechts

widrigkeit und Willkur. Willkurlich ist ein Bebauungsplan,

der unvernunftig, widersinnig oder absurd ist (vgl. Grund

sätzliche Entscheide des Regi.erungsr.ates.. Heft 21 (1957) Nr. 20),

Irgendwelche Rechtsvorschriften werden durch die.von den Beschwerde—

verfah~‘en beanstandeten beiden Strassen nicht verletzt. Es bleibt

deshalb nur zu prüfen, ob Willkür vorliegt.

4. Die von HerrnFürst beanstandete nördliche Parallelstrasse

zur Kantonsstrasse grenzt d~e Bauzone von der Land~irtschafts— -

zone ab. Sie ist zur Erschliessung des...dortigenBaugebietes

notwendig. Der Kanton ~o-nate ~iner I~osung, bei der das ganze

Gebiet direkt auf die Kantonsstrasse erschlossen wurde, nicht

zustimmen, da die zahlreich entstehenden Ein— und Ausfahrten

die Verkehrssicherheit auf der Kantonsstrasse stark gefahrden

wurden, Die ruckwartigc Erschliessung und die Sammlung der
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Ein- und Ausfahrten an der Kantonsstrasse auf wenige, gut

ausgebaute Stellen sind richtig. Von einer Willkür kann des

halb k~-ine Rede sein, und die Beschwerde muss abgewies~±i

werden. Dabei hat der Regierungsrat für das Bestreben des

Beschke~deführers, der Landwirtschaft möglichst vie1-ui~d

guf arrond‘iertesLa~d zu erhalten9 volles Verständnis~:N~ch

den gegebenen Verhältnissen kann denn auch angenommen we~d~n,

dass die Strasse nicht sofort, sondern erst dann erstellt werde,

wenn die Landwirte das Land, das ihnen in der G~üterzusammen~

legun~ z~geteilt wird, zu Bauzwecken veräussern. Eine ver

nünftige Planung kann jedoch nicht nur auf. die momentanen

Verhaltnisse abstellen, sondern hat bereits eine kunftigc

bauliche Entwicklung zu ordnen. -

Im, Pl~ ist. bei de~ erwähnten Strasse folgende. Beherki~ng

.angebracht: “Strasse, nur wenn Bach eingedolt wird,“ Eine~

Strasse :in diesem ~ebiet ist jedoch aus den dbr~elegten

5-runden auch dann notig, venn der Bach, der im Rahmen der

Güterzusan~menlegtu~g verlegt wird, .nicht eingedolt, sön~örn

als offener K-~nal erstellt wird. D~ie erwahnte Bemerkung ist

deshalb im Plan zu sireichen,

5, Der ~n der Beschwerde des Herrn Wagner genannte Kirchweg

soll nach dem Plan auf 6 m ausgebaut werden, wobei keine

Trottoirs vorgesehen sind Diese Strasse bildet einen Be—

standt~il der ca 100 m sudlich der Kantonsstrasse verlau—

.

fenden Parallelstrasse, welche die gi~iche Funktion zu er

füllen hat wie die in Ziff. ~4 erwähnte Stras~enördlieh der

Kantonsstrasse. Bei der Bedeutung einer solchen Verbindung kann

eine Breite von 6 m nicht beanstandet werden, Beim Augenschein

ergab sich, dass die Einmündung in die Kantonsstr~asse G-unzgen--.

Gunzger Allmend ohne weiteres ~o ausgebaut werd~n kann, dass

der Verkehr nicht gefährdet wird. Beim westlichen Ende des Kirch—

weges wird die Einmündung in die dortige G-emeindesträsse ver—‘

kehrstechnisch. erst.dann~ollständig befriedigen, wenn das auf

der Südseite stehende~.,.Geb~iude abgebrochen bzw. auf die neüe

Baulinie zurü~kgesetzt ist, Diese Tatsache ist jedoch kein

Grund fur die Nich Ggenchn1igu~g des Planes Es ist eine

häufige Ersbheinung, dass die in einem E~bauu~gsplan vorge—
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sehene Neuerstellung oder Korrekt ion eine~ Stras~e vom Ab

bruch bestehender ~ebäude abhängt. Aüch diese Beschwerde

muss somit abgewiesen werden.

6. Im übrigen gib~ ~Ier Bebauungsplan zu keinen Bemerkungen An—

lass. Er ist mit der am Schluss von Ziff. 4 erwähnten Aende

rung zu gen.ehmigen.

Eswird

beschlossen~

2-. Die Beschwerden der Herren Philipp F~rst und Willi Wagner

werden abgewiesen.

2. Der Bau— und Strassen2-inienplan der Einwohnergemeinde Gunzgen

wird mit folgender Acnd~rung genehmigt Bei der nordlichen

Parallelstrasse zur Kantonsstrasse wird die Be—

merkung “Strasse, nur wenn Bach eingedolt wird“ gestrichen.

3. Die Einwohnergemeinde Gunzgen wird ~ingeladen, dein Bau—

Departement vier Exemplare des genehin~gten Planes, die

auf Leinwand aufgezogen sind, einzureichen. Bei der Rein

schrift des Planes sind die Richtlinien der kantonalen

Plantu~sstelle zu beachten,

Beschwerdegebühr Fr. 20,—- je zur Hälfte ~n den
Herreii~ Fürst und Wagner
zu erheben.

G-enehmigungsgebühr Fr, 20,—-)
Fr. 34,—— von .der Einwohner~emeindePublikationskosten Fr. 14.——)

—~ ~unzgen zu.erheben,

Total Fr-. 54.—— -

(Staatskanzlei Nrn. 686, 691, 692) ITN

Der Stellvertreter
des Staatsschreibers:

Bau—Departement (4)
Jur. Sekretar des Bau—Departementes (2)
Kant Hochbeuamt (2)
Kant. Tiefbauamt (2)
Kreishauamt II, Olten
Kant, Planun~sstelle (2), mit 1 gen. Plan und Akten
~ Finanzverwaltung (2)
Einwohnergemeinde G-unzgen (2), mit 1 gen. Plan und 5 Beilagen
Baukornmission G-unzgen
Herrn Philipp ~Urst, Landwirt, G-unzgen, Einschreiben
Herrn Willi Wagner, Kirchweg; 48, G~inzgen, Eir~schreiben, mit

4 Beilagen
Amtsblatt (Publikation folgenden Textes~ “Der Bau— und Strassen—

linienplan der Einwohnergemeinde G-unzgen wird genehmigt~ ll)


